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DAS NARRENSCHIFF

("Neljudimo nasche more ..." ili Korabl durakov)
Tragikomische Parabel in zwei Akten

Jekaterinburg
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Personen:

Nina Nikolájewna oder Manjéfa
Rentnerin, 65 Jahre

Wladímir Nikolájewitsch oder Wówka
Klempner, 33 Jahre

Faína Wassíljewna oder Fáika
seine Frau, 35 Jahre

Dinára Wassíljewna oder Dínka
Verkäuferin, 28 Jahre

Anwár oder Wánja
ihr Mann, Taxifahrer, 24 Jahre

Nikoláj Wladímirowitsch
Lehrer, 40 Jahre

Olga Nikolájewna
seine Frau, Lehrerin, 40 Jahre

Wassja
ihr Sohn

Die Handlung des Stückes, der traurigen Komödie, besser gesagt, spielt im Herbst in unseren Tagen, und alle Personen sind Nachbarn in einem abbruchreifen Haus ...

Erster Akt

Für den Beginn ist die Geräuschkulisse sehr wichtig. Was für eine? Auf jeden Fall Regen, auf jeden Fall das Knarren von Birken ... Geräusche, die für einen frühen Herbstmorgen typisch sind.

Es ist eben erst Morgen geworden. Genauer gesagt, noch nicht, es ist nur ein heller Fleck am Horizont aufgetaucht, der Licht auf ein Gebäude wirft: Auf einem Backsteinfundament thront etwas Hölzernes, Großes mit riesigen Fenstern. Und einer Veranda: breit, mit Geländer und Stufen.

In den abgebrochenen Wipfeln einer Birke beginnen Spatzen zu zwitschern. Ein erster Sonnenstrahl kriecht über die weiß gestrichenen Toiletten mit den schwarzen Buchstaben «H» und «D». Dann über die windschiefen Schuppen (sie werden von unordentlichen Brennholzstapeln gestützt). Dann über den Ahorn, der gleich an der Treppe steht. Der Ahorn zuckt und läßt seine «Propeller» auf die Treppe fallen. Ein Steinchen saust durch die rostige Regenrinne und plumpst ins Wasser ...

Und nun das Wichtigste:

Wenn die einzelnen Gegenstände unterscheidbar werden, sehen wir: Das Haus steht in einer Pfütze - es ist kein Hinein- und kein Herauskommen. Es ist eigentlich auch keine Pfütze, sondern ein kleiner See, und mittendrin steht das Haus.

Die letzten Regentropfen trommeln auf das Dach. Jetzt sieht man, daß der Korridor fünf Türen hat. In einem der Fenster geht auch schon das Licht an, und die der Veranda am nächsten liegende Tür geht knarrend auf. Eine alte Frau kommt heraus. Gähnt, bekreuzigt sich. Mit der Schulter voran kommt sie die Treppe herunter. Das Wasser gluckst.

Die alte Frau ist NINA NIKOLAJEWNA. Der Einfachheit halber nennen wir sie, wie alle sie nennen: MANJEFA.

MANJEFA.
(Ächzt.) Allmächtiger ... Was is das?.. Schon wieder unter Wasser? Schon wieder? Ja, hols doch der ... Ja, Herrgott nochmal! Schon wieder? (Schüttet das Wasser aus ihrem Stiefel.) Uh?! Ja, hols doch der ... Schon wieder?! (Schweigt lange, sieht abwechselnd auf das Wasser um das Haus und die Türen im Korridor. Wischt sich die Mundwinkel ab, rückt Rock und Schultertuch zurecht. Findet einen Stock auf der Treppe. Mißt die Wassertiefe ... Freudig, aber leise.) O-oh ... Also schon wieder ... Geschieht euch recht, liebe Nachbarn ... ganz recht ... Is es mal wieder soweit ... So-o ... Halb sechs rum wirds sein ... Ja-a ... Ja-a ...

Plötzlich fängt Manjefa an verrückt zu spielen, kreischt, brüllt wie am Spieß.


Jesus Maria, der du bist im Himmel! Jesus Maria, hab Erbarmen mit mir armen Sünderin! Jesus Maria! Vater unser, der du bist im Himmel! Geheiligt werde dein Name! Dein Reich soll kommen! Jesus Maria!!!!...

Pause. Manjefa schweigt. Lichter gehen an. Leben kommt in die Zimmer, Dielen knarren. Die Tür gegenüber von Manjefas Zimmer wird aufgerissen. Anwar kommt in Unterhemd und Unterhose zu Manjefa rausgerannt.

ANWAR.
Hör ma, biste blöd, ja? Hör ma, was schreiste hier rum, ja? Wirste vergewaltigt, ja?!

MANJEFA.
(Sieht ihn nicht an, wirft den Kopf zurück.) Ei-ei-ei-ei ... Was is das nur, Jesus Maria ... Wofür denn, Jesus Maria?! Jesus Maria, der du bist im Himmel ...

ANWAR.
Hör ma, ob du blöd bis, ja?! Wirste vergewaltigt, ja?! Was schreiste hier rum, ja?!

MANJEFA.
(Wischt die Tränen ab.) Wanja-a-a-a ... Wanja-a-a ... Guck, wir stehn doch schon wieder unter Wa-a-asser ... Uijuijuijui ... Vater unser, der du bist im Himmel ... Wanja-a-a-a ...

Anwar brummt was, schimpft, schmeißt einen Eimer im Korridor um, macht das Licht an.


(Leise.) Ach, Kanakenarsch, Totschläger ... (Laut.) Uijuijuijui ... Wanja-a-a-a ...

Anwar stellt sich neben sie, steckt die kalten Hände unter die Achseln. Sieht schweigend in die Ferne. Die Tür zu seinem Zimmer geht auf, Dinka streckt verschlafen ihren Kopf voller Lockenwickler heraus.

DINKA.
Was isn, Schatz?

MANJEFA.
(Bricht in noch lauteres Wehklagen aus.) Uijuijuijujujuj ...

DINKA.
Was los is?

ANWAR.
Na, da ...

Dinka bewegt sich nicht.


(Böse.) Hör ma, was glotzte, als siehste mich s erste Mal in Unterhose? Kennste nich, ja?

MANJEFA.
Di-i-i-i-i-i-inka-a-a-a-a ... Wir stehn doch schon wieder unter Wa-a-a-sser ... Jesus Maria, der du bist im Himmel ...

Die Tür in der Mitte des Korridors geht auf; sie ist mit Kunstleder überzogen. Die Kudrjáwzews, Olga und Nikolaj, strecken ihre Köpfe gleichzeitig heraus. Die Augen weit aufgerissen: was ist hier los? Manjefa johlt noch wilder.


Ei-ei-ei-ei-ei ... Ei, Jesus Maria ...

DINKA.
Ma-a-a-an!.. Brüllt die! Völlig übergeschnappt? Hä?!

MANJEFA.
(Klagend.) Di-i-i-i-inka-a-a-a ... Sonnenschein ... Guck, wir stehn doch schon wieder unter Wasser ... Schon wieder ...

DINKA.
(Knurrt was, wirft Anwar Hosen hin.) Da, verkühlst dir noch was ... Scheiße, verdammte ... (Verschwindet ins Zimmer, wirft sich was über, kommt heraus.) 

Nikolaj und Olga, der kleine Wassja, Faina und Wowka kommen dazu. Faina trägt einen Unterrock. (Ich hab irgendwie die Vorstellung, er ist fleischfarben.) Darüber den Mantel. Und die anderen sind auch so in der Richtung angezogen ...

Der erste Auftritt der Figuren ist sehr wichtig. Sie sollen ruhig länger stehen bleiben, damit man sich alle genau ansehen kann.

Unsere Helden erstarren wie auf einem Familienfoto.

Die Sonne fällt auf das Schild am Haus: «Straße der Roten Armee 80».

LANGE PAUSE.

Manjefa hat die ganze Zeit leise weitergejammert. Plötzlich:

MANJEFA.
Ja, Dinka, wär deine Mama noch am Leben, die würd gucken, die würd sich wundern, wär sie noch am Leben ... Ojojojoj! Ojojojoj!

Pause.

DINKA.
Und mein Opa erst! Nen Scheiß redest du. Is es soweit, was? Nen Scheiß; Mann ... Als hätt das meine Mama nie gesehn ...

Manjefa seufzt geknickt. Es ist still. Man hört, wie das Wasser vom Dach tropft.

KOLJA.
(Nimmt den Stock, mißt die Wassertiefe.) Du liebes bißchen! Ich komm gar nicht bis zum Grund! Oh-oh! Im Frühjahr war es nicht so hoch ...

MANJEFA.
(Zu Kolja.) Jesus Maria, Jesus Maria! Schon wieder, schon wieder! Zehn Jahr, wo ich hier wohn, und jedes Mal, und jedes Mal ... Wie lang soll das noch so fortgehn, ich weiß es einfach nicht ...

KOLJA.
Jetzt hör mal wieder auf! Brüllen hilft auch nicht. Jedes Mal, jedes Mal ... Fangen wir doch gleich alle an zu heulen ...

Pause. Wasser tropft vom Dach.

DINKA.
(Böse.) Hauptsache, zetermordio! Versalzt die Suppe, zerquetscht ne Kakerlake - u-u-u-u-uh - zetermordio! Scheiße!!!

Pause.

WASSJA.
Mama, ich muß aufs Klo.

OLGA.
Geh rein, ich stell dir den Eimer hin ... (Will ins Zimmer gehen.)
KOLJA.
(Zornig.) Von wegen. Das fehlt mir grad noch! Soll mal schön hier ...

Das Wasser gluckert. Alle schauen lange und aufmerksam Wassja zu. Pause. Seufzer der Erleichterung.

DINKA.
Mann, wieso hab ich nix gehört, hä?

ANWAR.
Hä?

DINKA.
Daß es regnet, mein ich, hab ich überhaupt nicht gehört, Scheiße ...

FAINA.
(Laut, heiser.) Mit nem jungen Mann ist das kein Wunder ...

Pause.

DINKA.
(Giftig.) Richtig. Sehr richtig. Faina Wassiljewna. Stimmt. Du mit deinem Alten hast ja nachts nix Besseres vor, als zu horchen. Obs regnet, was drüben ab geht. Wanze, verreckte! Auf der Mauer, auf der Lauer!? Also! Zu was anderem bist du gar nicht fähig!

Pause.

FAINA.
(Plötzlich, laut.) Ich horche also?! Hä?! Ich horche also?! Ich?! Ich?!

Die Spatzen auf der Birke hören auf zu zwitschern.

MANJEFA.
Jesus Maria, der du bist im Himmel ...

FAINA.
Wann hab ich jemals gehorcht?! Wann denn bitteschön?! Hä?! Nein, das sagst du mir jetzt?! Sags, oder?!

DINKA.
(Weicht zurück, fällt fast ins Wasser.) Was is en, Faja, was is en? Was nimmste das jetzt denn so wörtlich? Man darf ja überhaupt nix mehr sagen, komm schon, Faja?

FAINA.
(Geht an ihren Platz zurück, sieht in die Ferne.) Das ist doch die einzige Sprache, dir ihr versteht ... Diese Saumode ... Wirklich!

Pause.

WOWKA.
(Er trägt Stiefel, Unterhosen und ein unter den Achseln ausgeleiertes Unterhemd.) Mist, wie geh ich jetzt arbeiten, hä? (Er krächzt derart, daß er vor der eigenen Stimme erschrickt.)
FAINA.
(Schadenfroh.) A-a-a-a-ah?! Der Brand?! Hier, hier, damit kannst du ihn löschen! Schmarotzer! Hier! Löffle, löffle die Pfütze aus, Blindgänger, löffle sie aus! Aus! Aus! Aus! (Bricht in schallendes Gelächter aus, geht in ihr Zimmer.)
Eimer und Einmachgläser, die in Unmengen im Korridor herumstehen, klimpern einmütig. Faina knallt die Tür hinter sich zu. Pause. Wasser tropft.

OLGA.
(Fängt plötzlich an, wie auf einer Versammlung zu reden.) Genossen! Wie lange soll das noch so weitergehen? Wir leben wie auf dem Vulkan, wieviel Jahre schon! Jeden Frühling und jeden Herbst steht unser Haus, Genossen, unter Wasser! Wir können nicht einmal zur Arbeit! Wann, sagt mir bitte, wann gehen wir alle - versteht ihr? Alle! - zur Stadtverwaltung und melden ... Nein, fordern, daß sie uns neue Wohnungen stellen! Neue Wohnungen in anständigen Häusern mit Wannenbädern, Kanalisation und Müllschluckern?!

Pause. Alle schweigen.


(Olga fährt im selben pathetischen Ton fort.) Es kann doch wirklich, Genossen, mein Nikolaj nicht alleine etwas ausrichten? Er war ja, er war ja in der Sprechstunde, aber er wurde abgewiesen! Genauer gesagt, auf die nahe Zukunft vertröstet! Aber wann, Genossen, wann kommt sie, diese bessere Zukunft? Hä?

DINKA.
Diese Geschichte hören wir auch schon zum tausendsten Mal ... Es nervt! Mein Nikolaj, mein Nikolaj ...

OLGA.
Dinara Wassiljewna, Sie haben Unrecht! Unrecht! Verdienen wir denn nicht bessere Bedingungen? Aus dem Keller (Sie stampft auf.) hat man die Leute schon vor zwei Jahren ausgesiedelt, weil ständig das Wasser stand, es unmöglich war, dort zu wohnen ...

DINKA.
Bla-bla-blö-blö-blu-blu ...

OLGA.
(Kriegt die Pathetik nicht mehr hin.) Sie haben gut reden! Sie haben ja Ihren Laden! Sie haben ja Beziehungen! Ihr Verkäufer kriegt ja alles! Aber wir, die im Bildungswesen tätig sind ...

DINKA.
Oh! Bildungswesen ... Ich scheiß doch auf so ein Bildungswesen ... Beziehungen, Beziehungen ... Selber Arsch ... (Geht zu sich, knallt die Tür zu.)
Anwar bleibt einen Moment stehen, brummt etwas, geht ihr nach.

OLGA.
(Ruft ihnen hinterher.) So ist es immer! Nicht daß wir mal was gemeinsam in Angriff nehmen und entscheiden können! Ne-ein! Wie die Raubtiere gehen wir miteinander um! Wie Unmenschen! Wie Ungeheuer! Gehen uns gegenseitig an die Kehle, nur um zu klären, wer an der Reihe ist, den Korridor aufzuwischen, liebe Nachbarn! Schämt euch!..

KOLJA.
's reicht jetzt, reg dich ab ...

OLGA.
Und du sei nur still! Waschlappen! Memme! Bekommst sonst kein Wort raus! Also sei auch jetzt still! In der Schule gibst du auch ständig klein bei! Und so werden wir noch ewig hier rumhocken, wie was weiß ich wo ... (Zu Wassja.) Marsch ins Zimmer! Hörst du schlecht?

WASSJA.
Ich will Schiffchen fahren lassen!

OLGA.
Ich geb dir gleich Schiffchen! Balg! (Geht mit Wassja ins Zimmer.)
Kolja seufzt, geht auch. Pause.

Jetzt sind auf der Veranda nur noch zwei übrig: Manjefa und Wowka.

MANJEFA.
(Zu Wowka, leise.) Lehrerpack ... Das soll ne Lehrerin sein? Kinder erziehn? Hä? Ich geb dir gleich, ich geb dir gleich! Und nachher wirds en Totschläger wie dieser Anwar da einer is, Dinkas Armenier ...

Pause.

WOWKA.
(Gibt einen Laut von sich, der ungefähr bedeuten soll: «Mir gehts beschissen!».) U-u-u-u-u-u-u-u-u-h!!!!

MANJEFA.
Weißte noch, waste gestern angestellt hast, nein?

WOWKA.
Was en?

MANJEFA.
Was en, was en! Geschimpft haste, geflucht. Da, dein Holz haste umgeschmissen ... Krakeelt: «Mir kommt die Schrankwand schon zu den Ohren raus!».. Was hat en das gesollt? Hä?

WOWKA.
Mich geprügelt?

MANJEFA.
Gott sei Dank nich ... Nur geflucht wie en Rohrspatz ...

WOWKA.
Dann gehts ja noch ...

Pause.

MANJEFA.
(Preßt die Lippen zusammen.) Übel, hä?

WOWKA.
Ich hab hier wie ne Kröte hocken ... Ne Riesenkröte, wie im Fernseher ...

MANJEFA.
Und?

WOWKA.
Als würd die Kröte hier dauernd ihr Maul aufreißen: «Du-u-u-urst!! Du-u-u-urst!! Du-u-u-urst!!!...»

MANJEFA.
Bäh, Jesus Maria! Nur Blödsinn, sobald er en Mund aufmacht ... (Fängt nach einer kleinen Pause wieder an zu jammern.) Jesus Maria, der du bist im Himmel ...

WOWKA.
Manjefa Nikolajewna, was soll das Gejohle? Haste nix Besseres vor? Warst doch linientreu, hast doch an Gott nie geglaubt, wozu jetzt die Beterei? Hundert Jahre her, oder? Daß du s letzte Mal in der Kirche gewesen bist ...

MANJEFA.
Für dich immer noch Nina Nikolajewna! Red nich so en Blödsinn ...

WOWKA.
Daher der Name Bratkartoffel ... Ich mein das nett: Manjefa ... Ein alter Name, klingt schön ...

Pause.

MANJEFA.
Von der Schacherin kriegste nix ... Kriegste nix ...

WOWKA.
Hat sie denn?

MANJEFA.
Die hat alles, aber gibt dir nix ... Von der kriegste im Winter nich mal Schnee. Wie damals, als sie mir mal Margarine aus ihrem Laden mitbringen gesollt hat, fiel ihr nicht ein ... Ein Wort: Winkelnutte und Schacherin, und ihr Mann: Kanakenarsch und Totschläger ...

WOWKA.
Und wen hat er umgebracht, red keinen Mist?

MANJEFA.
Noch nicht, also wird er. Sieht doch so aus, diese Fresse, wie en Totschläger, und die Zotteln ... Dafür ist sie ne Schacherin!

WOWKA.
Das hör ich zum hundertsten Mal! Hast wirklich an allen, an allen was rumzumäkeln, hä? Also echt, hä? Mich stellst du ja auch wer weiß wie hin, bei dir heiß ich doch nur Wowka, der Säufer. Was solls? Ich - hier! (Zeigt auf die Kehle.) Ein russisches Erb-Leiden!

Dinka kommt in den Korridor, geht zum Waschbecken, dreht am Hahn.

MANJEFA.
(Klagend.) Gibt es keins, Dinkalein ... Kein Wasser da, dein weißes Gesichtlein zu waschen, Sonnenschein ... Hätt mal gestern wer soweit gedacht, am Hydranten Wasser zu holen ... Ich hätt ja geholt, aber ich schaffs nicht mehr, ich bin kra-a-ank ... Hätt mal wer soweit gedacht ...

DINKA.
(Böse.) So weit gedacht, so weit gedacht ... Machts Maul auf und schon nervt sie ... (Rennt zu sich ins Zimmer, knallt die Tür zu.) 

MANJEFA.
(Zu Wowka, leise.) Siehste? Ich mit den besten Absichten, in aller Freundlichkeit, und die? Gauner! Ein Wort: kein Hirn. Keins. Aufem Kopf en Hut, und drunter gähnt die Leere. Bei der anderen auch: «Genoss-ss-ssen, auf zur Stadtverwaltung!».. Die wartet grad auf sie, die Stadtverwaltung ...

Wowka macht einen tiefen Seufzer, reibt die kalten Schultern mit den Händen, sieht in die Pfütze.


Und ich steh heut morgen auf, geh raus und steh ich im Wasser. Hab ich so nen Schreck gekriegt, so nen ...

WOWKA.
Hasts hoffentlich überlebt? Den Schreck, mein ich?

MANJEFA.
Nen herben Atem haste ... Fehlt dir was?

WOWKA.
Dreimal darfste raten was.

MANJEFA.
Dir gehts richtig übel, was?

WOWKA.
Na, gleich beim ersten Mal! Hä?! Bist du doch fix und scharfsinnig, hä?

MANJEFA.
Soll ich dir was geben?

LANGE PAUSE.

WOWKA.
Äh, Nina Nikolajewna? Treibste hier Scherze mit mir? Mit sone Sachen scherzen? Paß mir auf, ich bin en übler Kerl ...

MANJEFA.
Gleich Nina Nikolajewna ... Komm halt. Nur eins sag ich dir: Isses Wasser weg - bringste mein Holz in den Schuppen. Klar?

WOWKA.
Wieso sagste sowas, Nina Nikolajewna? Hä? Wieso machste sone Scherze? Hm?!

MANJEFA.
Komm schon ... Wowka,  ...

Jetzt sind auch sie weg.

Es wird hell. Die Sonne steht über der Pfütze: rot und groß. In einem der Zimmer fängt ein Radio an, dumm und optimistisch zu plappern: «Guten Morgen, Genossen! Heute ist Donnerstag, der 15. September! Hier die letzten Nachrichten ...»

Dinka kommt aus ihrem Zimmer, schüttet Wasser in das Waschbecken, rüttelt am Wasserhahn.

Manjefas Tür geht auf, Wowka kommt heraus. Oho, das ist gleich ein ganz anderer Mensch! Er stellt sich auf die Treppe und läßt das Gummi seiner Unterhose an den nackten Bauch klatschen.

DINKA.
Was machste denn bei Manjefa? Die Tür verwechselt?

WOWKA.
(Großspurig.) Hab en Verhältnis mit ihr, wußteste das nicht?

DINKA.
(Wäscht sich.) Quatschkopf.

WOWKA.
(Selbstsicher und fröhlich.) Zur Feier der Überschwemmung hat die vormals linientreue und heutige Rentnerin von lokaler Bedeutung Nina Nikolajewna S-s-s-s-semjónowna einen Brand gelöscht! Manjefa, meine Liebe, hm?

Das Radio bringt Morgengymnastik: «Und auf der Stelle trippeln - los! Eins-zwei, eins-zwei, eins-zwei!..»

Wowka trippelt auf der Stelle. Eins-zwei, eins-zwei, eins-zwei!

Das Wasser schlägt an die Treppe, eine Fontäne Dreck bespritzt ihn. Wowka hüpft in den Korridor, kichert, reibt sich den Dreck von den Knien.


Das kitzelt, bäh! Jetzt bin ich ein Mensch! Und war? Ein Stück Fleisch! Und jetzt ein Mensch!

DINKA.
Säufer biste und nich Mensch! Und säuft auch noch bei Manjefa, dieser Schmuddelkuh ... (Wäscht sich.)
WOWKA.
Komm! Kratz dir erst mal selber die Trauer untern Nägeln weg und sei still! Heut ist mein Tag! (Deklamiert in Pose.) Ihr wollt Lieder? Ich hab Sie für euch! (Summt vor sich hin.)
Wassja kommt aus dem Zimmer, ein Butterbrot in der Hand. Sieht an Wowka hoch.

WASSJA.
Hi, Onkel Wowa!

WOWKA.
Hai? Wo? (Kneift Wassja in die Nase.)
WASSJA.
(Prahlt.) Ich geh heut nicht in die Schule!

WOWKA.
(Prahlt.) Und ich geh heut nicht arbeiten! Oj, Wassja, deine Nase läuft dir gleich davon! Los, auf, Krümel, Morgengymnastik! Eins-zwei, eins-zwei ...

Dinka kommt auf die Treppe. Ihr Gesicht ist naß. Stellt sich daneben, sieht in die Pfütze.


Willste en Gedicht hören, Dinara Wassiljewna? «Ein Hase sitzt am Weiher! Und kratzt sich seine Nase! O Graus, die Nas ist weg! Und er fällt rein vor Schreck!»

DINKA.
Idiot! Vor dem Kind!

WOWKA.
Was hab ich en gesagt? Nix. Und dieses Kind, wenn dus wissen willst, weiß mehr als wir zwei zusammen. Glaubste nich? Moment. (Zu Wassja.) So, und du, Wassja, erzählst uns jetzt, wie Mama und Papa Kinder machen?

WASSJA.
Da gibt es ein Lied drüber, Onkel Wowa!

DINKA und WOWKA.
(Erstaunt.) Ja?!

WASSJA.
Ähä. (Singt.)
Und den Dampfer schaukeln die Wellen!
Und den Dampfer schaukeln die Wellen!
Und unter Deck sind die Matrosen, die Matrosen!
Ta-ri-ra-ri-ra-ra-ra-ram!


Wißt ihr, was «Ta-ri-ra-ri-ra-ra-ra-ram!» is? Das is, wie man Kinder macht!

Dinka und Wowka brechen in schallendes Gelächter aus. Wassja ist zufrieden.

WOWKA.
Ja-ja ... Lehrerkinder erkennste unter Tausenden! Bildung - ein Wort!

DINKA.
(Kriegt wieder Luft.) Wowa, wie komm ich denn zur Arbeit, hä? Wir ham heut Inventur ... 

WOWKA.
(Plötzlich.) Drei Eier - und ich bring dich über die Pfütze! Hä?

Pause.

DINKA.
Drei, na ...

WOWKA.
Was dachtest du? Die geht hier, die Pfütze, fast bis zum Gürtel. Und außerdem is der 15. September und drei Grad plus ...

DINKA.
Und der Wodka hat aufgeschlagen, nicht?

WOWKA.
Genau! Und der Wodka hat aufgeschlagen! Und 's is arschkalt! Ich nehm dich huckepack und - freie Bahn, treib Handel, verkauf deine Seele ...

DINKA.
Wie witzig ... Einen Humor haste, also echt ...

WOWKA.
Unsre Sache is es, vorzuschlagen, eure - abzulehnen ...

DINKA.
Nee, Wowa, drei is zuviel ...

WOWKA.
(Zornig.) Also echt, Vorstellungen ham die Leute, hä? Mußt du ums Verrecken zur Arbeit oder ich? Oder - was? Erwartet dich die Inventur oder mich? Macht hier aus jeder Mücke einen Elefanten! Wasch mir das Fel, aber mach mich nicht naß, oder was? Drei Rubel und die Sache ist gebongt!

DINKA.
Halsabschneider.

WOWKA.
(Plötzlich ernst.) Ja-ja, alle schimpfen nur, und mit denselben Händen nehmense hinterher wieder das Brot in die Hand!

DINKA.
Also einen Scheiß redest du, wenn du intus hast - das versteht keine Sau ...

FAINAS STIMME.
Wowka-a-a-a! Wowka-a-a-a! Komm heim!! Aber plötzlich! Sonst gibts was auf den Deckel! Wowka-a-a! Hörste schlecht?

WOWKA.
(Laut.) Gleich! (Zeigt Dinka mit dem Gesicht, sie solle sich entscheiden.)
DINKA.
(Nach einer Pause.) Wie bitte?

WOWKA.
(Flüstert wütend.) Mach schon, ich schaff dich über die Pfütze, bevor Mama mich ins Bett verräumt!

FAINAS STIMME.
Wowka-a! Wowka-a! Auf den Deckel, hörste, auf den Deckel!

WOWKA.
Jetzt wart halt, ich bin am Rauchen! Ehrenwort! Wo soll ich en hin? (Leise.) Mach schon, Dina, los ...

DINKA.
(Unsicher.) Ich bin nicht geschminkt ...

WOWKA.
Herrgott! Als wär das wichtig! Wer, wer guckt dich in deinem Laden schon an? Wer will dich Schleiereule schon haben, mal abgesehen von deinem Armenier? Deine Kundschaft interessiert sich für die Wurst, die Kekse, den Wodka, die Schokolade, und besonders fürs Bier, und nicht für dich, klar?

Pause.

DINKA.
(Flüstert.) Wart, ich zieh mich an ...

Geht schnell zu sich. Wowka bleibt grinsend auf der Treppe stehen.

WOWKA.
Ich pack es nich ...

Manjefa kommt.


Ps-s-st, Nina Nikolajewna! Wir beide sind vom Geheimdienst und im Feindesland ... Rundherum Feinde, rundherum Gefahr ... Kennst du das Lied: «Rundherum Feinde, rundherum Gefahr! Und wir müssen wissen, wer ist wer!»?

MANJEFA.
(Leise.) Vergiß mir das Holz nicht, Wowka! (Droht Wowka mit dem Finger.) 

WOWKA.
Worum gehts? Haste kein Vertrauen? Die Firma macht keine halben Sachen!

MANJEFA.
(Klatscht Wassja auf den Po.) Und was treibst du dich hier rum? Hm?

WASSJA.
Mann!

WOWKA.
Mußt du ihn immer triezen?

MANJEFA.
Bringt ihn nich um! In der Liebe schaden keine Hiebe! Dann wird aus ihm wenigstens was.

FAINA.
Wowk-a-a! Was hängste da noch rum?

WOWKA.
Ja, jetzt laß mich doch! Ich komm ja gleich!

Dinka kommt angerannt: in einem Regenmantel und mit einem Mohairschal um den Hals. Mit einem Wort - ganz Verkäuferin.

DINKA.
(Flüstert.) Los gehts! Mach schon! Mach!!!

WOWKA.
Aufgetakelt ... Na dann, leb wohl Vernunft, Willkommen Wahnsinn ... Sitz auf! Mach schon! Mach!

Streift die Stiefel ab, wirft sie auf die Treppe, geht barfuß in die Hocke, Dinka steigt auf seinen Rücken. Manjefa bleibt die Spucke weg.


(Flüstert.) Dina-a-a-a ... Hast du das Geld mit?

DINKA.
(Wowka ins Ohr.) Hab ich ... Hier, in der Tasche ...

WOWKA.
Dann kanns ja losgehen ... Jetzt sehn wir aus wie «Kinder auf der Flucht vorm Gewitter» ... So heißt ein Gemälde ... (Geht langsam die Treppe hinunter ins Wasser, krümmt sich vor Kälte, angestrengt.) Hör ma, Dinka, der neuste Witz ...

DINKA.
Sei doch still ...

WOWKA.
Nein, hör zu! Ein Penner kommt zur Flaschenannahme ... Au!

DINKA.
Was is?

WOWKA.
Kalt is es, Dinka! Und wie oft hab ich gesagt, ihr sollt die Ofenasche nich vors Haus kippen, hier sind ja nur Nägel ... Überall Nägel! Müllkippe «Freundschaft» ...

DINKA.
Laß mich bloß nicht fallen, hörste?

WOWKA.
Keine Panik, die Firma macht keine halben Sachen ... (Geht langsam weiter.) Also. Ein Penner kommt zur Flaschenannahme und fragt: «Nehmen Sie schottische Whiskeyflaschen?».

DINKA.
Wowa, ich krieg nasse Füße, kehr um!

WOWKA.
Jetzt hör doch zu! Nehmt ihr schottische Whiskeyflaschen oder nicht, will er wissen. Und das Fräulein sagt zu ihm «Nur in der Mittagspause, Sir!!!» (Arbeitet sich langsam vorwärts.)
MANJEFA.
(Hält sich den Mund zu, stürzt zu Fainas Tür, hämmert dagegen.) Faija!.. Faija!.. Guck dir an, was hier los is, Faja-a-a!!! Guck dir das an!!!...

Augenblicklich steht Faina im Korridor. Sie trägt immer noch dasselbe, den Unterrock und so weiter.

WOWKA.
(Leise.) Keine Panik ... Gleich sind wir an der Birke, und alles ist in Butter ... Gebongt ... In Butter ...

MANJEFA.
Faja, der ist doch übergeschnappt, hä?

FAINA.
(Kreischt.) Aa-a-a-a-a-a-a-a-a!!!!!!!!!!!!!!!

Wowka rutscht aus, fällt in die Pfütze.


Idiot, Volltrottel, Mistkerl, Penner! Was machst du? Hast du dein Hirn versoffen!???

In der Pfütze: Gezappel.

WOWKA.
Dina, Dina, die Tasche wird naß, Dina ...

Pause. Stumme Szene.

DINKA.
(Steht auf, ist tropfnaß.) Wir ham heut Inventur...

WOWKA.
(Nimmt Dinka die Tasche aus der Hand.) Faja, was schreiste denn so laut? Du wirst naß, Dinka, komm, höchste Zeit zur Arbeit ...

Pause. Eine Krähe fliegt vorbei, krächzt und scheißt ins Wasser.


Toll. (In einem Wort:) Hurrawirlebennoch" ...

Pause.

DINKA.
Wir ham heut Inventur ...

FAINA.
(Schreit.) Hol dich der Teufel, du Trottel! Was stellst du an?! Was machst du?! Mit wem läßte dich ein, mit we-em? Mit dieser angemalten Schleiereule?! Bringst mich vor den Leuten in Verruf?! Soll euch beide doch ... Verdammte Deppen! Deppen!!!!!!

Pause. Und plötzlich heult Dinka los.

DINKA.
Schei-ei-ei-eiße-e-e-e-e verda-a-a-amte-e-e-e-!!!! A-a-a-a-a-a-a-a-ah!!!!!

Steht bis zum Bauch im Wasser, will auf die Treppe. Schwimmt sogar ein Stück. Dann geht sie zu Wowka zurück, der auf dem Trockenen steht, haut ihm zweimal mit der Faust auf den Kopf, reißt ihm die Tasche weg.


Du blöde Kuh! Hol dich doch ... Und dein Mann ist ein Volltrottel, genau wie du ... Ein Schnapsleiche ... Verpißt euch doch alle!!!! Das hat man davon, wenn man sich mit Idioten einläßt!!! A-a-a-a!!!! (Versucht, die Treppe zu erklimmen.)
Faina quiekt wie ein Ferkel, rennt zu sich, knallt die Tür zu, brüllt weiter. Alle kommen auf die Treppe. Helfen der heulenden Dinka. Anwar führt sie weg. Am anderen Ufer steht Wowka und zittert vor Kälte. Alle schnauben verachtend, gehen wieder. Nur Manjefa bleibt.

MANJEFA.
(Schreit.) Ach, du Hornochs! Das haste jetzt davon! Dachte, du bist normal, aber du bist ein Hornochs! Ein Schwein findet immer den Weg in den Dreck! A-ach!..

WOWKA.
Fang du nicht auch noch an! Ich komm gleich rüber! Wart nur! Gleich! Später! Nachher! Wir sprechen uns noch!

MANJEFA.
Sicher, sicher! Für Dummköpfe ham wir immer en Plätzchen! (Geht zu sich.)
Pause. Wowka zittert.

WOWKA.
«Angekommen», Gemälde von Repin ... (Pause.) Aber ‘s ist nicht Mai. (Pause. Faina heult in einem Zimmer, Dinka im anderen.) Scheiße, Mann, Mücken Elefanten ... (Pause.) Ich pack es nich ...

Wassja und Kolja kommen auf die Veranda. Kolja zündet sich eine Zigarette an. Wassja nimmt, vom Vater unbemerkt, eine Wäscheklammer in den Mund. «Raucht» auch, wie ein Mann, wie sein Vater.

KOLJA.
(Schreit.) Und? Wie ists in unsrer aufregenden Zeit?

WOWKA.
(Zittert.) Und au noch dieser Scheißlehrer ...

KOLJA.
Ich hätte da eine interessante Frage an dich, Wladimir! Warum kommst du nicht rüber? Wessen Zorn fürchtest du mehr? Den deiner Gattin oder den der Vertreterin der Handelsstruktur? Hä?

WOWKA.
Au noch dieser Scheißlehrer, dieser blöde Sack ... Und macht sich lustig, das Schwein ... der blöde Sack ...

KOLJA.
(Deklamiert.) Walle! Walle, manche Strecke, daß, zum Zwecke Wasser fließe ...

WOWKA.
(Murmelt.) Na, warte, na, warte ... Dich Sack knüpf ich mir vor ...

KOLJA.
(Spielt den Clown.) Und mit reichem, vollem Schwalle zu dem bade sich ergieße.

Dinka kommt aus ihrem Zimmer.

DINKA.
(Heult.) Komm nur her, du Arschloch! Probier es nur! Und du kriegst von mir so eins aufen Deckel! Und zwar so, daß de nich mehr aufstehst! (Geht zu sich.) Wir ham heut Inventur, Inventur, verdammte Scheiße ...

KOLJA.
(Lacht schallend.) Also, wessen Zorn fürchtest du mehr? Hä, sag schon, Wladimir?

WOWKA.
Arschloch ...

KOLJA.
Wer wagt es zu tauchen in diesen Schlund?

Pause. Plötzlich stürzt sich Wowka in die Pfütze, geht mit erhobenen Händen durchs Wasser, schreit:

WOWKA.
Ach du, mein Sargnagel, verehrter und geliebter! Was bin ich ohne dich?! Ich ergebe mich! Mama! Och! Faja! Faina Wassiljewna! Liebe! Ai! Oi! Ach!

Kolja lacht schallend. Wassja auch. Wowka klettert auf die Treppe, Unterhosen und Unterhemd kleben an seinem Körper. Droht Kolja mit der Faust, schnappt seine Stiefel, rennt durch den Korridor, Dreckspuren hinterlassend. Faina zieht ihn ins Zimmer, und ein Geschrei geht los ... Manjefa kommt heraus.

KOLJA.
(Lacht schallend.) Ja, ja! Und hinterher heißt es in den Geschichtsbüchern: «Der Dritte Weltkrieg begann am 15. September!» ...

Lange Pause. Kolja raucht, hört dem Geschrei zu. Manjefa auch.

MANJEFA.
So gehörts ihm auch ... War längst fällig ... Gestern war er wieder stockblau ... Was is das für ein Mensch, vergeb mir Gott ...

KOLJA.
Ja-a ... Es wird einem hier nicht langweilig! Ach, und was für ein Tag! Wunderbar! (Singt träumerisch.) «Die Weiten des endlosen Meeres! Umspült von den Wellen das Boot! Genosse, wir ziehen in die Ferne! Und sagen der Heimat Lebwohl!..»

MANJEFA.
Oj, könnt man nur der Heimat Lebwohl sagen, einfach Lebwohl sagen! Was sin das für Menschen, was sin das für Menschen ... Das geht auf keine Kuhhaut ...

Das Geschrei wird leiser. Kolja sitzt auf einem Schemel, raucht. Lange Pause.

WASSJA.
(Spielt mit seinem Vater.) «Auf goldenen Stufen saßen: Zar, Zarewitsch, König, Königssohn, Schuster und Schneider, sag, wer bist du? Sag es schnell und halte gute und ehrliche Leute nicht auf!»(Kolja lächelt.) Na, wer, Papa? Sag?

KOLJA.
Wie - wer? Zar!

WASSJA.
Was bis du für en Zar.

Manjefa bringt einen Samowar auf die Treppe.


Tante Nina, was machsten du?

MANJEFA.
(Bereitwillig.) Weißte, Wassja, wir müssen wenigstens Tee trinken ... Bist so gut und gehst in mein Zimmer? Auf dem Tischlein müßt die Teekanne stehn ... Ich fürcht nur, daß der Samowar mir durchbrennt, hab nur en Viertel Wasser drin ... Hab gestern nicht soweit gedacht, am Hydranten Wasser zu holen, nicht soweit gedacht ...

Pause. Kolja quietscht mit dem Schemel, geht in sein Zimmer. Kommt mit einem Eimer Wasser zurück, schüttet ihn ohne große Reden in Manjefas Samowar.

MANJEFA.
(Verblüfft.) Dank’ dir, Kolja, Dank’ dir ... Also trinken wir zusammen Tee, zusammen ... Essen was ...

Kolja geht noch einmal in sein Zimmer, bringt einen kleinen Tisch auf die sonnenbeschienene Veranda.

KOLJA.
(Lacht.) Wie die Kaufleute früher ... An ihrem Teich ... Erst wurde gebadet, und dann Tee getrunken ...

Olga kommt mit einem Hocker. Legt Servietten auf den Tisch. Klopft bei Dinka.

OLGA.
Dina, komm Tee trinken, erkältest dich sonst ... Und Anwar bring mit ...

DINKA.
(Macht die Tür auf.) Schön wärs. Wir ham Ebbe im Eimer ...

KOLJA.
Komm nur! Habt doch sicher auch Hunger!.. Ist alles da, komm!

Dinka verschwindet. Kommt wieder mit einem Teller Pralinen. Von der guten Sorte, natürlich. Setzt sich hin, grinst. Sie hat eine Mütze auf, trägt Filzstiefel und einen alten, langen Mantel. Manjefa rennt hektisch hin und her. Der Samowar zischt.


Ach, ein Tag ist das! Einfach wunderbar!

MANJEFA.
Um meinen Samowar versammeln sich Gäste, wer hätt das gedacht? Trinken wir Tee! In Gesellschaft schmeckts gleich doppelt besser!

OLGA.
(Holt auch etwas aus ihrem Zimmer und stellt es auf den Tisch; zu Dinka.) Ist dir kalt?

DINKA.
Ähä. Ein bißchen.

OLGA.
Nein, Leute, die Sache mit der Stadtverwaltung müssen wir trotzdem klären! Warum auch nicht, kann mir das jemand sagen?

KOLJA.
Klären, nicht klären, solang das Wasser steht, heißt es: abwarten und Tee trinken. Weißt du, es gibt den Ausdruck «Am Wasser leben». Bei Wassersportlern. Ich hab sogar einen Artikel mit diesem Titel in der Zeitung gelesen, im «Abendblatt»: «Am Wasser leben!» Die müssen nämlich immer am Wasser leben, ständig trainieren ...

OLGA.
Und was hat das jetzt mit uns zu tun? Wer von uns bitteschön soll trainieren?

WASSJA.
Ich!

OLGA.
Sei still! Ich rede von uns, die ...

KOLJA.
Die am Wasser leben!

OLGA.
Dann schon im Wasser! Das entspricht eher den Tatsachen!

DINKA.
(Trinkt ihre Tasse leer.) Ah, tut das gut! Jetzt noch Himbeermarmelade und die Erkältung hat keine Chance!

MANJEFA.
Moment, Moment, Moment! (Rennt in ihr Zimmer, bringt ein Glas Himbeermarmelade.) 

Dinka grinst. Olga und Nikolaj lachen.

DINKA.
Wo ist dieser Blödmann? (Rechtfertigt sich.) Auch Blödmänner kriegen Erkältungen ... Auch wenn sie durch und durch desinfiziert sind ... Reißt noch den Abgang, und ich krieg auf seiner Beerdigung das große Heulen ... (Schlurft in ihren Filzstiefeln zu Fainas Zimmer, klopft an die Tür.) 

Faina steht kampfbereit an der Schwelle.


(Friedlich.) Faja, kommt Tee trinken ... Habt doch auch Hunger ...

Faina macht den Mund zu, wirft einen Blick auf die Gesellschaft, die es sich auf der Veranda bequem gemacht hat.

FAINA.
Meinetwegen ... Ich zieh mich nur an ...

KOLJA.
Komm, komm! Und bring Wladimir mit, er kriegt ne Extraportion!

Alle lachen. Wowka kommt angezogen heraus. Setzt sich schweigend an den Tisch. Faina kommt auch angezogen. Alle sitzen lange schweigend da und trinken andächtig Tee. Lange Pause.

WOWKA.
(Plötzlich langezogen, während er sein blaues Auge befühlt.) Ja-a-a-a!!!

Allgemeine Heiterkeit, Leben kommt auf.

DINKA.
(Lacht.) Trink, Blödmann, kriegst noch ne Erkältung!

Anwar kommt verschlafen heraus.

KOLJA.
Anwar, komm her, Tee trinken! Los, komm!

MANJEFA.
Wanja wecken wir heut auch schon das zehnte Mal, das zehnte Mal!..

Allgemeines Gelächter, lebhafte Unterhaltung: «Gieß ein! Nehmt! Greift zu! Eßt!» Eine harmonische Familie, mehr nicht ...

FAINA.
(Ißt.) Als ich letztes Jahr im Theater war ... Das war klasse! Also dieser eine Schauspieler hat mir vielleicht gefallen ... Wie hieß er? Eigentlich mag ich ja Ballett lieber, aber der war ... Na, wie hieß er gleich? Weiß nicht mehr ... Er hat diesen Cléonte gespielt, na?

ANWAR.
Klient?

FAINA.
Nein, Klienten habt ihr Taxifahrer, da war das Cléonte, so ne Figur, na? Wie komm ich jetzt da drauf?

WOWKA.
(Forsch.) Bla-bla! Intelligenz! Hängt in Theatern, bei Klienten rum! Was ich sagen will, Leute! Wo wir grad so schön beisammen sind, hä? Sollt ich uns vielleicht nicht ein Fläschlein besorgen?

DINKA.
(Wischt sich die Nase.) Bleib sitzen! Für heute haste genug besorgt!

Alle lachen schallend.

WOWKA.
(Übertönt den Lärm.) Nein, Brüder! Hä? Also ein Lied, hä? (Fängt an.)
Unser Meer kennt kein Erbarmen!
Tag und Nacht sein Rauschen tönt!
In den schicksalshaften Weiten!
Liegt verborgen Leid und Weh! 


Wind und Wellen, Sturmgetöse!
Machen uns doch keine Angst!
Kapitäne jung und mutig (Schlägt sich an die Brust.)
Führen unsre Flotte an!
Schalle, Lied, durch alle Weiten!
Lebe wohl, mein teures Weib!
Fort, das ferne Meer erstürmen,
schickt uns unser Vaterland!..

Ein paar singen mit, ein paar lachen über «den jungen Kapitän», der zwei Lieder durcheinanderbringt ...


Halt, Brüder! Halt! Wartet! Was ich sagen will! Eine Rede, Leute! Ich will eine Rede halten, Leute! Hört zu! Ihr erinnert euch doch, als Sintflut war? Also, diese allgemeine Sintflut auf der ganzen Welt, ja? Und Noah hat alle auf die Arche mitgenommen! Noah - das war so ein Mann damals! Also, Noah, also, so hieß er! Er hat alle mitgenommen, von jedem Viehchen ein Pärchen! Wie wir hier, Nachbarn! Alle grundverschieden!

FAINA.
Wen nennst du hier Vieh? Spinnt du jetzt völlig?

ANWAR.
Die sind doch dann auf dem Ararat gelandet!

WOWKA.
Nee, Brüder, Leute ... Versteht ihr ... Also, versteht ihr ... Wir hier sind gleich wie die! Auf der Arche! Oder wie auf nem Schiff!

KOLJA.
Is ja gut, is ja gut, hört zu!

Alle schreien durcheinander.

WOWKA.
(Dinka ins Ohr.) Dinka, die drei Rubel hab ich mir heut aber verdient - das steht fest. Krieg ich wenigstens eins fuffzig?

DINKA.
(Lacht.) Von mir aus!

WOWKA.
(Singt.) «Und gedenk ich meiner Liebsten auf der Steuerwacht an Bord ...»

KOLJA.
Jetzt seid doch mal alle still! Sagt mal, wo ist eigentlich unser Borís Anatóljewitsch?

LANGE PAUSE.

DINKA.
(Winkt ab.) Pennt wahrscheinlich!

KOLJA.
Der muß einen guten Schlaf haben ... Hut ab ... So ein Radau, da würden selbst Tote wach ...

Pause. Alle stehen auf.

OLGA.
Tote???!!!

Alle gehen zu Boris Anatoljewitschs Tür. Kolja klopft.

KOLJA.
(Leise, aber energisch.) Boris Anatoljewitsch? Boris Anatoljewitsch? Boris Anatoljewitsch? Hören Sie mich? (Klopft noch einmal.)
SCHWEIGEN. STILLE.

Alle gehen langsam von der Tür zurück. Kolja stellt sich in die Mitte.


Ist er ... wirklich ... womöglich ... das heißt ... also?! Gestorben!!???

Dunkelheit.

Vorhang.

Ende des ersten Aktes.

zweiter akt

Dasselbe Bild. Dieselben Leute. Dieselben Posen.

KOLJA.
(Klopft an die Tür.) Boris Anatoljewitsch? Boris Anatoljewitsch? Hören Sie mich? (Stellt sich in die Mitte.) Ist er ... wirklich ... womöglich ... das heißt ... also?! Gestorben!!???

LANGE PAUSE.

OLGA.
Jetzt macht erst mal halblang! Was ist nun wirklich los?! Wer hat gesehen, daß er gestern abend nach Hause gekommen ist?

DINKA.
Ich habs gesehen.

KOLJA.
 Ich auch ... So um elf, ich ging raus, eine rauchen ... Abends ...

OLGA.
Na dann, klopf nochmal, klopf nochmal! Fester!

Lange klopfen alle gemeinsam an die Tür. Und plötzlich zucken sie zusammen, als Manjefa zu kreischen anfängt.

MANJEFA.
Ei-ei-ei! Unser a-a-armer Boris! Ach, unser a-a-armer, a-a-armer Boris!

Alle zischen Manjefa an.

DINKA.
Was biste heut wie durchgeknallt? Kreischt und kreischt, Ehrenwort!

MANJEFA.
Wo er doch tot is ... Tot is, unser armer ... unser einziger ... unser lieber ...

FAINA.
Vor allem lieber! Und das von dir!

KOLJA.
Wir müssen die Tür aufbrechen!

OLGA.
Untersteh dich! Spinnst du? Hinterher wirst du noch dafür eingelocht! Wer weiß weswegen beschuldigt!

KOLJA.
So ein Blödsinn! Wer denn? Wieso? Weswegen?

OLGA.
Da sind doch seine Sachen drin, sein ganzer Krempel, und sonstiges! Spinnst du? Hinterher heißt es, wir hätten was geklaut!

MANJEFA.
Die Tür aufbrechen, aufbrechen, bevor jemand kommt. Er hat doch keine Verwandten, wir können alles zwischen uns nachbarlich verteilen, seine ganzen Sachen ... Los, bevor die Polizei kommt ...

KOLJA.
Wißt ihr eigentlich, was ihr da redet? So ein Blödsinn! Seine Sachen! Es ist jemand gestorben! Er braucht Hilfe!

WOWKA.
(Hat bisher geschwiegen, plötzlich.) Einem Toten helfen keine kalten Wickel ...

ERSCHRECKTE PAUSE.

DINKA.
Aber irgendwas müssen wir tun ...

WOWKA.
(Scharf.) Hinhocken und ein gescheites Gesicht machen, bis das Wasser nicht weg ist! Oder was? Die Leiche huckepack durch die Pfütze? Hä?!

MANJEFA.
Der Herr sei mit uns, Allmächtiger!

FAINA.
Hat es hinter sich ... (Fängt zu weinen an.) 

WOWKA.
Wieso denn hinter sich? Hat gelebt wie andere auch! (Scharf.) Nur diese Manjefa konnt ihn nie in Ruhe gelassen! Nicht?!

MANJEFA.
Lüg nicht, Schundmaul, lüg nicht, Schundmaul, Windhund, Lügenbeutel, lüg nicht!

WOWKA.
A-a-a-ah! Lüg nicht?! Wolltest Du ihn nicht heiraten? Warst du nicht neidisch, daß er sich nen Farbfernseher gekauft hat? Nein, sagste?

MANJEFA.
Schundmaul, Schundmaul, alles gelogen, gelogen! Gott im Himmel, strafe ihn, strafe ihn! Daß der Donner ihn erschlägt!

Dinka fängt zu heulen an.

DINKA.
Mama, es fängt schon zu riechen an, ich hab Angst, Angst!

WOWKA.
Hört auf! So schnell verwest man nicht!

Pause.

FAINA.
(Vorschnell.) Aber bleibt das Wasser noch ne Woche stehn, wirds hier ganz schön stinken ...

LANGE PAUSE.

OLGA.
Was redet ihr nur? Was redet ihr nur für dummes Zeug? Überlegt doch, was ihr sagt! Ich hab doch das Kind hier, es sieht alles, hört alles, meine Güte, was redet ihr nur?

Pause.

MANJEFA.
Also aufbrechen ... Bevor sie kommen und versiegeln ...

OLGA.
Richtig, die Wohnung wird versiegelt, das heißt nämlich: «Ungeklärte Eigentumsverhältnisse». Also, wenn einer keine Verwandten hat ... Ich hab von so einem Fall gehört ...

MANJEFA.
Mein ich ja, daß wir alles zwischeneinander nachbarlich verteilen müssen, bevor sie kommen und versiegeln ...

WOWKA.
Ja, ja, sie kommen! Längseits!

OLGA.
Ein Alptraum!

WOWKA.
Die Sachen werden verscheuert, und zehn Prozent kriegt der Staat. Wir hatten so einen Fall auf der Arbeit ...

OLGA.
Sagt mal, und wer bezahlt eigentlich für die Beerdigung? Wenn er keine Verwandten hat?

WOWKA.
Da werden wir wohl zusammenlegen müssen ... Einen Fuffziger jeder ...

DINKA.
Sicher! Hab ich vielleicht den Geldscheißer?

WOWKA.
Ei-ei-ei! Daß es dir nicht ei-ei-ei! Du schuldest ihm doch hundertfuffzig, die du neulich von ihm für die neuen Winterstiefel geliehen hast! Und jetzt das?

DINKA.
(Schreit.) Wie bitte? Ich hab mir nie was von ihm nicht geliehen! (Verheddert sich.) Wovon habt ihrs, hä? Ich hab ihm alles zurückgezahlt! Was lügst du hier? Zurückgezahlt!

WOWKA.
Jetzt: geliehen oder zurückgezahlt, ich komm nicht ganz mit?

DINKA.
Nicht geliehen und nicht zurückgezahlt, kapiert? Komm mir jetzt nicht mit so was, kapiert? Saufkopf!

WOWKA.
Gott im Himmel! Reiß ihr die sündhafte Zunge heraus! Sündhaft und frech wie Straßendreck!

DINKA.
Leute! Anwar! Sag ihnen, daß ich ihm alles zurückgezahlt hab! Und nix von ihm geliehen hab! Hörste? Warum sagtste nix? Anwar? Sags ihnen! Wirds bald oder was? Hä?

Anwar schüttelt den Kopf, winkt ab und geht ins Zimmer.

WOWKA.
Selbst der eigene Mann wendet sich von dir Schandfleck ab! Von dir unverfrorenen Lügnerin! Schandfleck!

DINKA.
Laßt mich in Ruhe! Was bildet ihr euch eigentlich ein? Was geht das euch eigentlich an? Verpißt euch doch ...

Knallt die Tür hinter sich zu. Nikolaj bringt den Tisch weg. Olga nimmt auch etwas. Alles wird blitzschnell weggeschafft. Stellen sich wieder auf die Treppe. Nun als Feinde. Faina und Manjefa weinen.

FAINA.
Und wer wird ihn nun beerdigen?

MANJEFA.
Ich hab kein Geld.

WOWKA.
War er ein Mensch oder was? Wird ... Nicht «wird», sondern «werden»! Wir alle zusammen werden ihn beerdigen! In Ehren, mit Blumen und Kisslein!

MANJEFA.
Und was kosten die Kisslein?

FAINA.
Wieso blähst du dich hier so auf und spuckst große Töne, Schwachkopf, elender? Woher hast denn du das Geld? Was brüllste also?! Hä? Ich hab dich was gefragt, Trottel, hä?

WOWKA.
Ich werd nicht mehr ich sein, wenn ich ihn nicht beerdige!

FAINA.
Ach, du wirst nicht mehr du sein?! Ach, du wirst nicht mehr du sein?! Du nicht mehr du, ja? Als kenn ich dich Trottel nicht: Du brockst die Suppe ein, und sie hinterher auslöffeln kann ich! Damit ist Schluß! Du stehst mir hier! Schluß! Mir reichts! Ende! Wieso will ich eigentlich mit dir, mit so einem abnormalen, - weiß ich selber nicht! Das ganze Leben haste mir versaut, du Nichtsnutz! Jetzt ist Schluß! Ich laß mich scheiden! Scheiden! (Geht zu sich, wirft alles mögliche Zeug, Wowkas Klamotten und einen Koffer in den Korridor.)
OLGA.
Jetzt hört doch auf! Daß ihr euch nicht schämt? Was soll das? Geht zu euch und macht das unter euch aus, laßt uns da raus! Schämt ihr euch nicht? Ich hab doch das Kind hier! Es sieht doch alles!

FAINA.
Halt du einfach dein Maul! Dich geht das gar nix an! Knöpf du dir mal lieber deinen Schwachkopf vor!

KOLJA.
Na-na, jetzt aber sachte!

FAINA.
Und mit dir, mein Freundchen, bin ich fertig: Schluß! Aus! Geh, geh beerdigen! Setz ans andere Ufer über und geh beerdigen! Geh beerdigen, bis du schwarz wirst! Aasgeier! (Weiß nicht, was sie noch als Krönung hinzufügen soll.) Ein GAU bist du, nur damit dus weißt! Und ein hinterfotziger Sauhund! (Geht zu sich, heult.) 

Olga und Nikolaj gehen auch. Wowka setzt sich auf den Koffer, seufzt.

WOWKA.
(Leise.) Gehst du blöde Kuh mir auf den Sack ... Wieso liebe ich dich eigentlich, so eine Kuh,- weiß ich au nich ... (Manjefa kommt heraus.) Nimm den Krempel erst mal zu dir ... Wo soll ich hin mit?

MANJEFA.
Joo! Damit ich au noch ins Kreuzfeuer komm! Daß macht mal schön unternander aus! Als würd ich deinen Hausdrachen nicht kennen! (Pause.) 

WOWKA.
Hör ma, warste eigentlich schon mal im Krematorium? Manjefa Nikolajewna? Ja? Hm?

MANJEFA.
Wo-o-o?

WOWKA.
Na, da, wo man verbrannt wird?

MANJEFA.
Wieso?

WOWKA.
Wenn du willst, erzähl ich dir, wie das ist? Du liegst also im Sarg und wirst auf die Schippe gestellt. Auf die Schippe, damit du hinterher gleich in den Ofen geschoben werden kannst. Es sind ja an die vierzig Särge am Tag, alle kommen auf die Schippe und in den Ofen - den Gasofen. Das Gas wird angemacht und los gehts! Und übrig bleiben hinterher die Nägel vom Sarg und die Goldzähne, wer welche hat. Hast du welche? Na, Mund auf? Na, weit auf?

MANJEFA.
Pfui, Pfui, du Schundmaul! Windhund!

WOWKA.
Du machst nicht auf; also haste. Aber das kommt erst später, mit dem Ofen. Erstmal wirste reingefahren und auf die Schippe gestellt ... Ich kenn mich aus, ich war selber dort, mußte was reparieren. Du wirst auf die Schippe gestellt. Alle stehen drum herum und heulen. So, fürs Protokoll, natürlich. Und so eine Frau in Schwarz hat alles unter Kommando. Der Notar. So eine, weißt du, von der windigen Sorte. Die Augen rotgerieben, als würdest du ihr leid tun, als wärste für sie das ein und alles. Sie stellt alle auf ... Und den Männern: blink! blink! Also, zwinkert ihnen zu. Nach dem Motto: den Leichenschmaus gibts bei mir im Bett. Also. Sie hat alle aufgestellt, Lufterfrischer versprüht, damit es nicht so streng riecht, die Musik angeschaltet ... So eine, weißt du, die einem richtig Gänsehaut macht ... Und fängt an ...

Wowka steht plötzlich auf, fängt an mit Grabesstimme lauthals zu verkünden.


Zu schlagen! Aufgehört! Hat das Herz! Eines Menschen! Eines Bürgers! Der Union! Der sozialistischen! Sowjetr-r-r-r-republiken!!!

Aus allen Türen strecken die Nachbarn ihre erschreckten Gesichter. Wowka grölt weiter.


Die Sonne wird aufgehen! Die Blumen erblühen! Kinder werden sorglos spielen! Wunderbar und großartig wird es werden auf der ganzen Welt! Friede und Freundschaft zwischen den Völkern dieser Erde herrschen! Aber sie, unsere verehrte und geliebte Nina Nikolajewna, im Volk bekannt als Manjefa, wird an diesem wunderbaren Tag nicht mit uns sein! Ihr ganzes Leben hat sie mehr als schlecht verbracht - Gutes niemandem getan! (Kichert.) Eine einzige gute Tat in ihrem ganzen Leben hat sie vollbracht: Sie gab ihrem Nachbarn Wladimir Nikolajewitsch ein Katerfrühstück! (Wie zu Beginn.) Doch selbst jenen bemerkenswerten Menschen, bemerkenswerten und vorbildlichen Staatsbürger und Nachbarn Wladimir Nikolajewitsch hat sie wiederholt im vertraulichen Gespräch mit ihren verhaßten Nachbarn nicht anders als Saufkittel Wowka bezeichnet, und ihm sogar im vertraulichen Gespräch das Versprechen abgenötigt, ihr elendes Brennholz in den Schuppen zu schaffen! Auf die schlimmste Weise, Genossen, hat sie sich lustig gemacht, über sein russisches Erbleiden! Und so weiter, und so weiter, und so weiter! (Ohne Übergang.) Trata-ta-ta-ta-ta-ta-ta! Sagte ein Totengräber zum andern! 

FAINA.
Jetzt ist es soweit mit ihm ...

WOWKA.
(Grölt.) Und nun, liebe Nachbarn, tretet hin zum Leichnam der Verstorbenen und tut, was ihr für nötig haltet, um Abschied zu nehmen! Doch zuerst will ich noch erzählen, wie die Frau von Mendel ums Leben kam: Sie kletterte auf einen Kirschbaum, um Dill zu pflücken, und bekam eine Melone auf den Kopf, die sie erschlug!!!

DINKA.
Wowka, ist dir schlecht? Soll ich dir ne Spritze geben?

WOWKA.
Bleib mir fort mit deinem Aids! Und jetzt, liebe Nachbarn, wo ihr schon mal alle versammelt seid, kommen wir zur nächsten Nummer im Programm! Folgendes hab ich euch mitzuteilen, auch wenn ich dafür von meiner lieben und hochverehrten Gattin Faina Wassiljewna ordentlich was abbekommen werde! Faina Wassiljewna! Vergib dem Schweinehund! Ich will verflucht sein, tu ichs wieder! Liebe Nachbarn! Gestern, im vertraulichen Gespräch mit unserm unvergessenen Nachbarn Boris Anatoljewitsch hab ich mir 15 Rubel von ihm geliehen! Vergib mir, Faja! Und er hat mir anvertraut: ein grauer Kopf schützt nicht vor einem närrischen Arsch! Und im allergrößten Vertrauen die Fahrkarte für den Dreiundzwanzig-Vierzig-Zug in eine andere Stadt gezeigt! Boris Anatoljewitsch ist in diese andere Stadt gefahren, um dort mit seiner Liebsten zu verkehren! So, meine lieben Genossen! Bleibt also eine Frage offen: Wer war gestern besoffen - ich, Genossen? Ich oder ihr?

Pause.

MANJEFA.
Und die Polizei?

Alle seufzen, kommen auf die Treppe.

KOLJA.
Warum hast du das nicht gleich, schon gestern gesagt? Oder wenigstens heute?

OLGA.
Einen Humor hast du, Wladimir, einen Humor ... Das muß man ehrlich sagen - unmöglich! Wirklich unmöglich! Schäm dich! Ich hab doch das Kind hier - es hört und sieht doch alles!

DINKA.
Also alles in Butter?

WOWKA.
(Äfft sie nach.) Also alles in Butter! Scheiße, was? Jetzt heißt es, die hundertfuffzig doch abdrücken!

DINKA.
Na und? Was hast du davon?

WOWKA.
Ah-a! Hat es sich also herausgestellt, Genossen Nachbarn, daß sie ihm doch Geld geschuldet hat! Hat es sich doch alles herausgestellt! Und hat es abgestritten! Weißt du, solche wie du nennt man: «Von der windigen Sorte!» Sogar, würd ich sagen: «Von der allerwindigsten!». Nicht auszudenken, wär er wirklich gestorben ...

DINKA.
Jetzt halt dochs Maul! Spielt sich hier auf! Verdammte Scheiße! (Geht zu sich, knallt die Tür zu.) 

Anwar schüttelt den Kopf, geht auch.

WOWKA.
(Schreit.) Das alte Lied! Wer die Wahrheit geigt, kriegt die Fidel an den Schädel! Selber Arsch! Von der windigen Sorte, das bist du!

FAINA.
Komm jetzt, komm, mein Kreuz ... (Schnappt Wowka, schubst ihn ins Zimmer.) 

WOWKA.
(Schreit.) Jetzt weiß ich alles über euch, liebe Nachbarn, alles!! A-a-a-lles! Ich hab nämlich extra, mit Absicht dieses psychologische Exkrement-Experiment durchgeführt, und jetzt weiß ich, daß wenn ich sterbe ... (Grölt.) Zu schlagen aufgehört, hat das Herz eines Menschen!!!

Faina sammelt Wowkas Klamotten ein, schafft Wowka endlich ins Zimmer.

KOLJA.
Das ist chronisch! Der gehört ins Irrenhaus! In die Gummizelle!

OLGA.
Das kannst du laut sagen! Ich bin völlig fertig mit den Nerven! Und das vor dem Kind! Vor dem Kind! (Zu Wassja.) Ab ins Zimmer!

Nach einem nochmaligen erleichternden Seufzer gehen alle in ihre Zimmer. Nur Manjefa nicht. Sie sieht bei Boris Anatoljewitsch durchs Schlüsselloch und bohrt warum auch immer mit dem Finger darin herum. Dinka kommt heraus. Manjefa springt von der Tür weg.

DINKA.
Und, sieht man was? Was willste noch? Wurd doch gesagt, klipp und klar, daß er am Leben ist, am Leben! Und wie am Leben - zur Liebsten ist er gefahren! Was es doch für schamlose Menschen auf dieser Welt gibt - furchtbar! Es heißt wirklich nicht umsonst: Ein grauer Kopf schützt nicht vor einem närrischen Arsch

MANJEFA.
(Traurig.) Er hat eine Glatze ...

DINKA.
Um so mehr! (Mißt mit dem Stock die Wassertiefe.) Nein, es geht nicht zurück, hm? Das Leben ist doch wirklich hinterfotzig! Ein Leben wie im Märchen: je weiter, desto schlimmer ...

MANJEFA.
Wie auch immer, auf jeden Fall ein Leben ...

DINKA.
Was?

MANJEFA.
Ich bin einfach erschrocken, wies hieß, er is tot. Wer hätt en denn beerdigt, den armen ...

DINKA.
(Lacht auf.) Was soll diese ewige Lügerei, was tuste hier, als würdeste die Hose mit der Kneifzange anziehn? Als könnteste nicht mit zwei malnehmen. (Spitz:) Natürlich hättest du ihn beerdigt! Hattest doch Absichten ... Oder nich?

MANJEFA.
(Verlegen.) Absichten, in meinem Alter? Halt um nicht allein ... Zu zweit ists halt nicht gar so traurig sein Leben zu fristen ...

Pause. Manjefa seufzt.


Ich hab mir nie überlegt, wer mich beerdigen wird, wenn ich mirs vorstell ... Un heut hats mir mir richtig en Stich gegebn ...

DINKA.
(Noch nie hat Manjefa so mit ihr geredet; verblüfft.) Hä? Wie meinste das?

MANJEFA.
Nen Stich eben ins Herz! Als wir dachten, er ist halt gestorben ... Mir wird keiner gedenken, keiner um mich weinen ... Wenn Boris Anatoljewitsch stirbt, wird seine Liebste was machen ... Woher er die plötzlich hat ... Und ich? (Fängt an zu weinen.)
DINKA.
Was ist denn ... mit Ihnen?

MANJEFA.
(Heult.) Was habt ihr nur alle gegen mich!? Wieso mag mich keiner?! Wieso lebt ihr mir alle zuleide?! Wieso braucht mich keiner?! Du zum Beispiel, Dinka: Was hab ich dir getan?! Ja, ich knurre, ja! Das haben Alte nun mal so, das wird man doch verstehen können, das müßt ihr doch verstehn! Und tut ihr das? Und wie! Sogar der Kleine guckt mich an, als hätt ich die Pest! Gegen mich aufgewiegelt haben ihn Olga und Nikolaj, aufgewiegelt! Kann ich was dafür, daß ich nicht den besten Charakter habe, kann ich da was für, ja? Als ich heut morgen aufgestanden bin und gesehen hab, daß wir wieder unter Wasser stehn, hab ich mich gefreut, daß ihr heute nicht arbeiten könnt! Warum, weiß ich selber nich! Dann, als das mit Boris Anatoljewitsch war, hat mich einfach der Teufel geritten: Wer kriegt die Sachen? Wer den Fernseher?.. Und als ich wieder in meinem Zimmer war, dacht ich: Was soll ich denn damit? Wenn ich tot bin, wird keiner ein gutes Wort über mich verlieren, keiner mich beerdigen, wies sich gehört, keiner ein gutes Wort übrig haben, wie: Zu schlagen aufgehört hat das Herz eines Menschen ...

DINKA.
(Erschrocken.) Nina Nikolajewna, beruhigen Sie sich ...

MANJEFA.
Nein, liebe Dinka, ich hab keine Ruhe mehr! Keine! Keine, mein Sonnenschein, keine, meine Liebe! Keiner liebt mich, keiner braucht mich! Dich hab ich doch um ein Päckchen Margarine gebeten - hast dus mir gebracht? Ne-ein ... Als hättest es vergessen! Aber kannste dir nich vorstellen, was es für mich Alte heißt, den weiten Weg in den Laden zu müssen, nein? Hast du Mitleid? Ein Päckchen Margarine war dir zu schade? Ja? Was hab ich euch nur getan, daß ihr mich alle so haßt?! Was nur?! Wenn ich tot bin, sagt doch keiner: « Zu schlagen aufgehört hat das Herz eines Menschen, eines Bürgers der Union der Sozialistischen ...»

Manjefa ist unwillkürlich laut geworden, und wieder strecken alle ihre Köpfe zu den Türen heraus.

FAINA.
Was is en jetz schon wieder los?

OLGA.
Ist heut irgendwann mal Ruhe oder nicht?

KOLJA.
Was ist los?

MANJEFA.
(Heult fürchterlich.) Wofür haßt ihr mich alle? Wofür? Keiner liebt mich! Alle hassen mich nur!!! Kein Mensch braucht mich! Habs doch so schwer genug, mutterseelenallein auf der Welt, und ihr schikaniert und schikaniert mich! Und wenn ich tot bin, beerdigt ihr mich nich mal, wies sich gehört ... Dem Staat ises egal, un euch auch ... Keiner wird an mein Grab kommen ... Vielleicht krieg ich noch nich mal en Grab? Wowka holt mich und ab ins Feuer! In den Ofen! Ich komm in den Ofen! Ich werd im Ofen verbrannt! A-a-ah!!!!

WOWKA.
(Traurig.) Ruhe, Genossen, Nina Nikolajewna geht von uns ...

MANJEFA.
Und diesen Spitznamen, den ihr euch ausgedacht habt, daß es einem kalt den Rücken runterläuft - Manjefa! Wie kommt ihr dazu? Sind Manjefas etwa so? Manjefas sind anders! Ich hab mein Leben lang geschuftet, geschuftet, und dafür hab ich mir nun den Spitznamen Manjefa und 33 Rubel Rente verdient! Und soll noch den Boden wischen, wo ich mich kaum bücken kann! Für dich, dich, dich, dich, Faja, soll ich wischen, wo ich mich kaum bücken kann! Wieso drangsalierst du mich so?! Und für dich, Dinka, soll ich am Hydranten Wasser holen! Und du, Olga, wiegelst den Kleinen gegen mich auf! Und du, Wowka, machst ein dummes Huhn aus mir! Das Leben lang geschuftet, geschuftet, und das hab ich nun davon ...

FAINA.
Laß doch, Tante Nina, mach dir doch wegen so nem Quatsch keinen Kopf?

MANJEFA.
Für euch ist alles Quatsch, alles Quatsch, alles Quatsch! Blutsauger!

OLGA.
Baldrian! Hat jemand Baldrian? (Zu ihrem Sohn.) Renn mir nicht zwischen den Beinen rum!

WASSJA.
Ich hab Kohldampf.

OLGA.
Nicht «Kohldampf», sondern «Hunger»! Ins Zimmer!

Rennt ins Zimmer, bringt ein paar Medikamentenfläschlein. Dinka, Faina und Olga bringen Manjefa in ihr Zimmer, beruhigen sie.

MANJEFA.
Wenn ich tot bin, tot bin ... Mein Herz hört auf zu schlagen, und euch wird es lei-ei-eid tun, daß ihr mich ins Grab gebracht habt ...

Sie gehen ab.

LANGE PAUSE.

Wowka, Anwar und Nikolaj sitzen zusammen auf der Treppe und rauchen männlich ernst und konzentriert. Denken nach, seufzen. Wassja setzt sich daneben, in derselben Pose. «Raucht» auch: eine Wäscheklammer. Die Sonne brennt. Es ist warm. Still.

KOLJA.
Das erste Mal, daß ich sie heulen seh ... Ich mein, weinen ... Im Grunde, ist sie ja ganz in Ordnung ...

Pause. Alle hören nach dem Geschrei in Manjefas Zimmer.

WOWKA.
Wir alle sind ganz in Ordnung, solang wir mit den Zähnen zur Wand schlafen ... (Pause. Zornig.) Was ist denn das, verdammt noch mal! Kein Rankommen, kein Rauskommen! Das reinste Massengrab! Verdammte Kacke!

ANWAR.
Wie spät is es denn?

WOWKA.
Für alle, die noch nicht den «Anonymen Alkoholikern» beigetreten sind, teilen wir mit: es ist vierzehn Uhr Ortszeit, die Mittagspause im Schnapsladen ist nun vorbei ... Irgendwie tut sie mir leid, die Alte ... So ganz allein ... Und wirklich, was ham wir uns eigentlich dauernd in der Wolle?

Pause.

ANWAR.
Inner Stunde is meine Schicht vorbei.

KOLJA.
Uh! Stimmt! Ich hat vor ner Stunde Schluß in der Schule!

Pause.

WOWKA.
Was meinen die bei euch in der Schule eigentlich: Gibts Krieg oder nicht?

KOLJA.
Krieg? Woher denn? (Pause.) Obwohl, wer weiß ...

WOWKA.
‘s kracht doch an allen Ecken ... Wie die da in Amerika überhaupt leben - stell ich mir nicht vor ... Wie soll das gehn? An jeder Ecke wird da doch geballert, an jeder Ecke ... So wiet is es bei uns Gott sei Dank noch nich ... Mir zum Beispiel isses egal, obs Krieg gibt oder nicht. Mir persönlich. Wenn ich Kinder hätt, wärs was andres, dann hätt ich Schiß, aber so, ums eigene Fell - nee ... Wenn ich tot bin, bin ich eben tot ... Hätt ich Kinder ...

KOLJA.
(Aufgebracht.) Oh, Mann, noch einer mit dem Moralischen! Und jetzt sag noch, daß du nur deshalb säufst, weil dir Faina keine Kinder auf die Welt gebracht hat!

WOWKA.
Weshalb dachtest du denn? Rein deshalb! Weshalb sonst?

KOLJA.
Weißt du, Wladimir, nimms mir nicht übel, aber ich sags dir offen: in Büchern und Zeitungen steht, jeder Alkoholiker rechtfertigt sein Saufen mit den unglücklichen Umständen seines persönlichen Lebens, verstehst du?

WOWKA.
Sie kann keine kriegen, kann keine kriegen! Kapiert?

KOLJA.
Wassja, laß uns mal allein!

WASSJA.
Öh!

KOLJA.
Hörst du schlecht? (Wassja geht, schleicht sich aber gleich wieder zurück und lauscht heimlich.) 


Würdest du nicht saufen, würd sie wahrscheinlich auch welche wollen, aber so - wozu? Wozu noch mehr Idioten? Weißt du, wieviel Sonderschulen es im Land gibt?

WOWKA.
Nein, nicht deshalb! Ich trinke, also ab und zu, nur deshalb, kapiert?

KOLJA.
Anwar hat auch keine Kinder, und trinkt er? Hörst du, Anwar?

WOWKA.
Anwar ist was andres! Erstens ist er Armenier! Zweitens Taxifahrer!

KOLJA.
Und wenn schon Taxifahrer?

WOWKA.
Unterbrich mich nich. Zweitens Taxifahrer! Und drittens - ein Gigolo!

ANWAR.
Hör ma, was is das: «Gigolo», ja? Gigolo, Gigolo?

WOWKA.
Gigolo? Ja, wie könnt ich das jetzt erklären, daßde nich beleidigt bist? Ein Gigolo is ... Is also, wenn die Frau den Mann nimmt! Na, zu sich, also ihn unterhält. Verstehst du?

ANWAR.
Hör ma, ich geb ihr alles Geld ab, ja? Das ist doch keine Unterhaltung.

WOWKA.
Nein, du hast mich nicht verstanden! Also, einfacher gesagt: der Mann hat nix, und die Frau eine Wohnung, ein ... na, und so weiter. Also wird er ihr Gigolo, klar?

ANWAR.
Das is ne Wohnung, ja?

WOWKA.
(Nach einer Denkpause.) Na, ich hab das nicht erfunden, das heißt halt so. Klar? Wie sind wir jetzt da drauf gekommen? A-ah! Die Kinder! Das mußt du jetzt wissen, Kolja: da er ein Gigolo ist, darf er auch keine Kinder haben, verstehst du?

ANWAR.
Hör ma, was redest du? Sie will doch nich. Dina will nicht! Meint, ers die Wohnung, ers Komfort. Solang sie jung is, meintse, willse keine Windeln wechseln, Kinderwagen schieben ... Meint, ich will was vom Leben haben! Was soll ich da machen? Ich liebe sie, ja! Liebe sie!

WOWKA.
Und du willst?

ANWAR.
(Nach einer Pause.) Windeln will ich auch nich, ja. Einen kleinen Jungen will ich, ja. Oder ein Mädchen ...

WOWKA.
(Hat bekommen, was er wollte.) Siehste! Hä? Wie die den Mann unter der Fuchtel hat! Hä?! Wo gibts denn sowas, das Frauen Männer kommandieren?! Anwar, du mußt einfach das Faß anstechen, klar?!

ANWAR.
Was für ein Faß?

Wowka flüstet Anwar etwas ins Ohr. Kolja lacht schallend. Anwar kneift die Augen zusammen.

WOWKA.
Kapiert?

ANWAR.
Meinst du?

WOWKA.
Handeln! Und die Sache ist geritzt! (Träumerisch.) Ach, wenn du wüßtest, was das für ein Glück ist, Kinder zu haben!

KOLJA.
Ähä. Und was für eins.

ANWAR.
(Traurig.) Ich weiß. Ich hab zwei. Buben.

WOWKA.
Wa-as? Wo haste das geschafft? Dort, oder was? In diesem ... In Armenien, hä? In den Bergen, ja?

ANWAR.
Hör ma, warum in den Bergen, ja? Im Tal, in der Stadt! Armenien ist immer gleich Berge, ja? Immer gleich Schaf- und Ziegenkäse?

Pause.

WOWKA.
Und was hockste dann hier rum? Und fährst nicht hin? Was biste dann mit dieser ... mit Dinka zusammen?

ANWAR.
(Völlig traurig.) Ich liebe sie. Und die andere nicht. Hör ma, das is en freies Land hier: wenn ich will, liebe ich, wenn nich, liebe ich nich ... Ich hab die ganze Welt abgereist, war überall, hab alles gesehen - eine bessere wie Dinka gibt es nich, ja!

Pause.

KOLJA.
Ja, wo die Liebe hinfällt ...

WOWKA.
Schnauze! Schnauze, Nikolaj! Wenn du nur sticheln kannst, wenn du nur provozieren kannst! Er soll sich aussprechen! Vielleicht hat ihm noch nie jemand richtig zugehört, und wir hören jetzt zu! Er soll sich aussprechen! Reden! Los, Anwar, erzähl, erzähl!..

ANWAR.
... Ich war siebzehn, als ich sie zum ersten Mal sah. Im Stadtpark war Tanz, es gab viele Mädchen in weißen Kleidern, es war der Abschlußabend in der Schule ... Aber sie war die allerschönste, die allerweißeste, die allerbeste ... Ich hab sie nach Hause gebracht, sie hat den ganzen Weg gelacht ... In der Dunkelheit hab ich nur ihr weißes Kleid gesehen, ihr weißes-weißes Kleid, als würde das Kleid über der Erde schweben ... Ich ging jeden Abend zu ihr, zu ihrem Haus, um sie wenigstens aus der Ferne zu sehen. Sie hat über mich gelacht, sie hat mich nicht bemerkt, es waren immer viele Jungs um sie ... So verging der Sommer, und ich habe nicht ein Wort zu ihr gesagt, ihr das Wichtigste nicht gesagt ... Im Herbst wurde ich eingezogen, kahlgeschoren, und ich kam zu ihrem Haus und sagte ihr. «Mein liebes, liebes Mädchen! Ich muß weg, aber wenn du zwei Jahre ehrlich auf mich wartest, komm ich wieder, und du wirst meine Frau!»... Ich ging weg, und sie weinte bitterlich und rief mir nach: «Anwar, Ich liebe dich seit langem, aber ich konnte es dir nicht sagen! Lieber Anwar, komm wieder, komm bald wieder nach Hause, heil und unversehrt, ich werde ehrlich auf dich warten!»... Und ich wurde eingezogen. Ich war Chauffeur, hab einen Oberst in einem schwarzen-schwarzen Wolga gefahren ... Fuhr durch die Stadt, sah viele-viele hübsche Mädchen in weißen Kleidern ...

Wowka fängt hemmungslos an zu heulen.


Sie waren so schön, daß ich abends die Lichter der Ampeln nicht mehr unterscheiden konnte - wo Rot war, wo Grün - und kam völlig-völlig zerschlagen abends in der Kaserne an ... So verflogen zwei Jahre, und ich kam zurück zu meiner Geliebten. Sie hatte auf mich gewartet und empfing mich mit Tränen in den Augen: «Anwar, mein Geliebter! Ich will ein Kind von dir!..» Und da haben wir geheiratet und bekamen zwei Buben ...

Anwar singt plötzlich eine lange, langezogene Melodie, sehr-sehr traurig. Wowka wischt sich die Tränen ab, fängt auch an, nur: «Unwirtlich ist unser Meer ...» Anwar hält die letzte Note aus. Sitzt mit geschlossenen Augen da.

WOWKA.
(Wischt die Tränen ab.) Das nenn ich Liebe! Ja, das kann ich verstehn! So muß es sein! Und warum ... bist du weg von ihr? Isse fremdgegangen?

ANWAR.
(Seufzt.) Schön, ja? Nein, Wowa, so wars nich. Ich hab das erfunden. Tja.

WOWKA.
(Erstaunt.) Das war gelogen?

ANWAR.
Hör ma, wieso gelogen, ja? Eine Sache ist: lügen, eine andere: erfinden ... So isses schöner. Das Leben ist dreckig, aber man will, daß es so is, daß es schön is ...

WOWKA.
Und Kinder hast du jetzt, oder war das auch ... schön?

ANWAR.
Hab ich, hör ma! Mein Vater hat gesagt: «Ich will, daß meine Schwiegertochter Klavier spielen kann!». Ich hab gehorcht! So ist das Gesetz, hör ma, ja! Meine Frau hat Klavier im Konservatorium gespielt, und dann auf unserer Hochzeit! Ein Jahr drauf is mein Vater gestorben, und ich hab mich scheiden lassen. Und fuhr durch die ganze Welt, ja! Ihr war es wichtiger, Klavier zu spielen, als mit mir zu leben! Aber ich will ein schönes Zusammenleben ... Und Dinka is so ein Mensch ...

KOLJA.
(Verblüfft.) Dinka?

ANWAR.
(Traurig.) Ihr kennt sie überhaupt nicht. Sie is sehr-sehr gut. Sie is nicht so. Sie is anders. Sie is gut. Ich liebe sie ganz stark ... Nur Kinder will sie keine! (Böse.) Vonnem Gigolo, ja? Vonnem Gigolo? Deshalb? Ja?

Alle schweigen, seufzen. Anwar singt ein Lied. Kolja geht zu Manjefas Tür, horcht, guckt hinein.

KOLJA.
Haben sie, scheints, beruhigt ...

Dinka, Faina und Olga kommen heraus.

DINKA.
Und was hockt ihr hier noch rum? Anwar, mach Schluß! Ab ins Zimmer, marsch!

Anwar springt auf.

ANWAR.
(Schreit.) Hör ma, Dina Wassiljewna, ich kann nicht länger still sein! Ich werd dir jetzt alles sagen! Vor allen, ohne Scheu! Mir reichts! Hörste?

DINKA.
Was sollen das, Anwar? Was isn los? Wieso brüllste mich an?

ANWAR.
Wenn wir keine Kinder kriegen, geh ich weg! Auch wenns mir ohne dich schlecht geht, auch wenn ich ohne dich sterbe, ja! Aber so kann ich nicht länger! Alle haben Kinder, Kinder, und wir sind wie die!

WOWKA.
Recht hat er, Recht hat er!

FAINA.
Was brüllt ihr hier rum? Seid ihr noch ganz sauber? Und du brüllst warum? Spinnst du? Das werden wir gleich haben!

WOWKA.
Sei du mir nur still!

ANWAR.
Recht hat er! Sei still ... ihr!

WOWKA.
Warum haben wir keine Kinder? Warum? Warum, hä?

ANWAR.
(Zu Dinka.) Ich liebe dich über alles, aber so kann ich nicht weiterleben! (Weint.)
WOWKA.
(Zu Faina.) Wie lang soll ich das noch mitmachen, wie lang soll das noch so weitergehn?

ANWAR.
Ich kann ohne dich nicht leben, aber jetzt is Schluß! Geld, Geld, Geld! (Äfft nach.) Komm, wir kaufen ein Auto, komm, eine Wohnung, komm, komm! Nachher! Nachher! Ich habs satt!

WOWKA.
Ich bin nach der Arbeit auch erledigt! Zwanzig verstopfte Rohre pro Tag mach ich weg! Ich will nach Hause kommen und ein Heim haben und keine kalte Küche!

ANWAR.
Was sollen wir damit? Wer braucht das schon? Dieses Geld, diese Kleider, diese Klamotten! Hä?!

WOWKA.
Man kommt nach Hause, und es sieht aus wie im Saustall!

ANWAR.
Meine Geduld ist zu Ende, ich will mit dir Kinder haben!

WOWKA.
Warum haben wir keine Kinder? Sollen wir vielleicht ohne alt werden?

Haben sich ausgebrüllt, ausgeschrien. Werden still. Weinen. Wissen nicht, was sie tun sollen: weder die Männer, noch die Frauen.

DINKA.
(Plötzlich.) Aha? Aha?! Aha?! So is das, ja?! So, ja?!

Schnappt einen Eimer, holt in der Pfütze Wasser, fängt an, den Korridor zu schrubben.

OLGA.
Dinka, Dinka, beruhig dich ...

DINKA.
Laßt mich in Ruhe! Laßt mich bloß alle in Ruhe! Haut alle ab! Ich bin an allem schuld, ja? Ich werd selber putzen! Haut ab! Ich putz selber!

Heult, die Tränen spritzen. Schreit was. Faina fängt plötzlich auch an, wie ein Schloßhund zu heulen, schnappt den Besen, fegt die Treppe - es staubt fürchterlich.

FAINA.
(Schreit.) Macht, daß ihr weg kommt! Macht alle, daß ihr wegkommt! Ich bin dran mit Saubermachen! Macht alle, daß ihr wegkommt! Alle! Alle!

WOWKA.
Faja ... Faja ... Faja ...

FAINA.
(Schreit.) Hau ab! Haut alle ab! Du Scheißkerl! Du, du hast mir mein ganzes Leben versaut, kaputtgemacht! Du! Mein ganzes Leben!

Beide Frauen schreien, heulen, putzen und wischen. Machen erschöpft eine Pause. Wowka und Anwar rennen, ihre Frauen zu beruhigen.

WOWKA.
Laß doch, meine Liebe ... Hör doch auf zu weinen, mein Engel ...

FAINA.
Laß mich!

ANWAR.
Dina, Schatz, ich liebe dich ... Wein nicht, ich werd sowas nie wieder sagen ...

DINKA.
Faß mich nicht an, faß mich bloß nicht an! Faß mich nicht an!

So geht das weiter, bis sie sich endlich umarmen und küssen. Anwar führt Dinka ins Zimmer, Wowka Faina.

RIESIGE PAUSE.

Olga und Nikolaj stehen auf der Treppe. Wassja ist auch irgendwo in der Nähe, ist ganz still. Kolja seufzt ein paarmal, legt seinen Arm um Olga, aber die holt plötzlich aus und knallt ihm eine auf die Backe. Kreischt:

OLGA.
Faß mich nicht an!!!! Faß mich bloß nicht an!!!!

Fängt an, schrecklich zu heulen und geht ins Zimmer. Nikolaj reibt sich verdutzt die Backe , geht ihr nach, sie zu beruhigen.

In allen Zimmern wird mal lauter, mal leiser geheult. Und dann hört das Heulen irgendwie auf. Jetzt sind schon Geflüster und Gekicher zu hören. In den Zimmern knarren Betten, wackeln Möbel ... Ja, ja.

Wassja sitzt auf der Treppe, dreht den Kopf mal zur einen, mal zur anderen Tür. Dann steht er auf, nimmt den Besen und fängt an, die Treppe zu fegen. Manjefa kommt heraus. Bemerkt Wassja nicht. Stellt sich hin und sieht in die Ferne.

MANJEFA.
(Seufzt.) Gott im Himmel ... Mutter Gottes ... Hol mich bald zu dir, ich bitte dich um Christi Willen ...

WASSJA.
(Kommt von hinten heran, laut.) Tante Nina!

MANJEFA.
Gott, hast du mich erschreckt!

WASSJA.
Papa und Mama haben sich geprügelt! Mama hat Papa ordentlich die Fresse poliert!

MANJEFA.
(Setzt sich auf die Treppe.) Schämste dich nicht, sowas zu sagen? Von wem haste nur diese Ausdrücke, schäm dich ...

Wassja kommt näher, legt Manjefa von hinten die Arme um den Hals, drückt sie an sich.

WOWKA.
(Leise.) Tante Nina, warum weinst du?

MANJEFA.
Einfach so, Wassja ... Einfach so ...

Das Dröhnen eines Bulldozers ist deutlich zu hören.

WASSJA.
Guck mal, guck mal, Tante Nina! Ein Bulldozer! Ein roter! Siehste? Da-a!

Manjefa sieht angestrengt in die Ferne.

MANJEFA.
Tatsächlich, ein Bulldozer ... Der will hierher ... Der will zu uns ...

WASSJA.
(Hüpft.) Bull-do-zer! Bull-do-zer! Bull-do-zer! Bull-do-zer!!!

MANJEFA.
Das is doch ... Das is doch ... (Rennt in den Korridor, klopft an alle Türen.) Leute! Leute! Seht nur! Leute! Seht doch! Boris Anatoljewitsch kommt! Kommt uns retten! Uns retten! Leute! Nachbarn! Boris Anatoljewitsch mit einem Bulldozer! Hierher! Hierher!!!

Alle kommen aus ihren Zimmern gerannt, stellen sich hin, sehen in die Ferne.

DINKA.
Stimmt, da fährt er ... Und ich schaffs noch zurArbeit, hä?

Es tuckert und tuckert. Wassja freut sich, hüpft. Aber bald wird allen klar, daß es keine Rettung gibt ...

WOWKA.
(Nach einer Pause.) Bulldozer, Bulldozer ... Was stehn wir hier wie die begossenen Dackel? Kein Boris Anatoljewitsch, er ist weggefahren ... Selbst wenn er kommen würde, wir soll er uns hier rauskriegen? Selbst wenn er wollte ... So ein Quatsch ... Scheiße ...

STILLE.

Die Spatzen zwitschern. Alle seufzen. Starren auf das Wasser. Alle starren auf das, was den ganzen Tag vor ihren Augen haben. Hatten, haben und haben werden ...

OLGA.
(Traurig.) Seht euch mal die Birke an ... Jetzt, wo keine Blätter dran sind, seh ichs erst ... Der Wipfel ist gespalten, und trotzdem wächst sie weiter ... Und Sprößlinge - mindestens siebzig ... (Wischt sich die Tränen ab.)
FAINA.
Mehr.

OLGA.
Als hätte die Birke nicht nur einen Wipfel, sondern mehrere ...

MANJEFA.
Der Schnee vom letzten Jahr hat die Birke kaputtgemacht ... Es war viel Schnee letztes Jahr.

KOLJA.
Nicht letztes, sondern vorletztes. Ich erinnere mich ...

MANJEFA.
Vielleicht hast du recht ... Ich erinnere mich nicht ... Ich werde langsam vergeßlich ... (Pause.) Wer hat die Birke eigentlich gepflanzt? Weiß ich auch nicht mehr ...

FAINA.
Is von selber gewachsen ... Ein Samenkorn herbeigeflogen ...

WOWKA.
Die Klos müßten gestrichen werden ...

FAINA.
Streichen wir ... Wenn das Wasser erst mal weg is ...

DINKA.
Den Ahorn hier hat meine Mutter gepflanzt. Ich kann mich sogar noch daran erinnern ... Eine schöne Tochter bin ich, was? Seit Allerseelen war ich nicht mehr an ihrem Grab ... Is das Wasser erst mal weg, werd ich auf jeden Fall hin ... Eine schöne Tochter bin ich ...

MANJEFA.
Nimm mich mit, Dina ... Ich komm mit. Ich hab von Wárwara Konstantínowna immer viel gehalten ... War eine gute Frau, fleißig ...

DINKA.
Das Grab wird wahrscheinlich ganz zugewachsen sein ...

Wassja stellt sich in die Mitte, will seinen Abzählreim aufsagen. Alle gucken ihn aus irgendeinem Grund eindringlich an und hören aufmerksam zu, was er sagt.

WASSJA.
«Auf goldenen Stufen saßen: Zar, Zarewitsch, König, Königssohn, Schuster und Schneider, sag, wer bist du? Sag es schnell und halte gute und ehrliche Leute nicht auf!»

MANJEFA.
Das Kind hat es noch schwerer als wir.

WASSJA.
Und, wer, Tante Dina? Wer bist du? Hm?

DINKA.
Zar.

WASSJA.
Und Onkel Anwar? Wer, hä? Sag?

DINKA.
Zarewitsch.

ANWAR.
Ja, Zarewitsch.

WASSJA.
Papa, und du? Hä, Papa?

KOLJA.
König

WASSJA.
Und Mama?

KOLJA.
Die ist Königssohn.

WASSJA.
Dann ist Onkel Wowa Schneider und Tante Faja Schuster?

Alle lachen.

WOWKA.
Nee, umgekehrt. Ich Schuster und Tante Faja Schneider. Weil ich saufe wie ein Schuster, und Tante Faja näht. Also ist sie Schneider.

WASSJA.
Und für Tante Nina ist nix mehr übrig ...

KOLJA.
Für Tante Nina und für dich ...

MANJEFA.
(Preßt die Lippen zusammen.) Wer ich bin ist ja auch klar ...

FAINA.
Nina Nikolajewna, jetzt machen Sie sich mal nicht immer schlechter als Sie sind! (Laut.) Und daß mir keiner - hört ihr! - keiner es wagt, sie noch mal Manjefa zu nennen! Sonst kriegt er es mit mir zu tun! 

WOWKA.
(Zu Wassja.) Und was willst du werden?

WASSJA.
Ich? Pilot!

WOWKA.
Pillen ausfahren, oder was?

WASSJA.
(Fröhlich.) Ne-e-e-e-e! Am Himmel! Über den Dächern!

KOLJA.
(Mißt mit dem Stock den Wasserstand.) Nein, immer noch gleich hoch ... Da werden wir wohl noch ne Woche hier festsitzen ... Na ja, morgen werden wir uns gemeinsam was überlegen ...

OLGA.
Ja. Morgen. Heute sind alle müde ...

FAINA.
Das kannst du laut sagen, Olja. Dabei ham wir eigentlich nix gemacht ... (Pause.) Und wenn er wirklich kommen würde, Boris Anatoljewitsch, hm? Das wär klasse, was?

KOLJA.
Mach dich nicht lächerlich, Faja. Schön, er würd kommen, könnt uns irgendwie rausholen. Wohin sollten wir denn? Es wird bald dunkel, der Mond kommt gleich raus, wohin denn?

DINKA.
Ich würd in den Laden gehn! Vielleicht würde ichs noch schaffen? Unsere Engelsina Traktorowna ist so pingelig - grausam!

WOWKA.
Wer?

DINKA.
Meine Chefin, Engelsina Traktorowna ...

WOWKA.
Warum nicht Kapitalina Marxowna? Und damit der Nachnahme paßt: Bankrotina zum Beispiel ...

ANWAR.
Ich würds noch zur zweiten Schicht schaffen. Da fehlen immer Leute ...

OLGA.
Kolja und ich würden in die Schule ... Was die da wohl ohne uns machen? Furchtbar, furchtbar! Die Kinder werden Unfug treiben, sich wahrscheinlich freuen, daß der Unterricht ausfällt ... Ein Alptraum, furchtbar ...

NINA NIKOLAJEWNA.
(Beachten Sie bitte, daß sie nicht mehr Manjefa ist.) Ich würd in die Pilze gehn ... Ist noch früh, hätt noch Zeit, bis es dunkel wird ...

FAINA.
Ich würd mitkommen, Nina Nikolajewna ... Im Wald isses um die Zeit wunderbar, nicht?

WOWKA.
Moment, Moment, wo wollt ihr alle hin? So würdens wir au noch zur Stadtverwaltung schaffen, hä, liebe Nachbarn? Wer hat geschrien, zur Stadtverwaltung, zur Stadtverwaltung, stehenden Fußes, hä? Ich bitte euch!

Pause.

LANGE-LANGE PAUSE.

Alle lachen lange über die anderen.

NINA NIKOLAJEWNA.
Gehen wir auch ... Später ...

DINKA.
Dann ...

ANWAR.
Na ...

KOLJA.
Danach ...

OLGA.
Irgendwann ...

FAINA.
Hinterher ...

Pause.

Und hier soll nach der Idee des Autors etwas ganz Ungewöhnliches passieren. Was? Na, das:

Wowka geht die Treppe hinunter, durchquert die Pfütze "trockenen Fußes", kommt an den Bühnenrand, an die Rampe und spricht zu den Zuschauern:

WOWKA.
Ach, Leute, meine lieben Leute ... Warum liegt ihr mir eigentlich alle so am Herzen, ihr Quälgeister ... Meine lieben, lieben, lieben Menschlein ...

Und singt, wobei er eine Tränen zerdrückt:

... Unser Meer kennt kein Erbarmen ...
Tag und Nacht sein Rauschen tönt ...
In den schicksalshaften Weiten ...
Liegt verborgen Leid und Weh...


DUNKELHEIT.

Vorhang.

� Anmerkung des Übersetzers: «Raskinulos more schiroko», russisches Volkslied (Bearbeitung: A.Turilev - T. Subarev).


� Anmerkung des Übersetzers: «Neljudimo nasche more», auch: «Morjaki» (K.Wilboa - N. Jasykow), sowjetischer Schlager, 1938.


� Anmerkung des Übersetzers: «Lejsja, pesnja» (W.Puschkow, Bearbeitung: N.Minch - A.Apsolon), sowjetischer Schlager aus dem Film «Sieben Mutige» von S.Gerassimov (1936).
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